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Nro. 73. Ratibor, den 12. September 1821, N 
— — — — — — „ 


Mein Weibchen und mein Hund. 


Ein Weſen, treu und liebevoll, 
Schloß mit mir einen Lebens bund; 
Es ſchmeichelt mir, thut, was es fol, 
Iſt koſend, iſt beſcheiden, und — 
Wer liebt mich ſo aus Herzensgrund? 
Iſt es mein Weibchen? iſt's mein Hund? 


Es denkt an mich bei Tag und Nacht, 

An jedem Ort, zu jeder Stund'; 

Es traͤumt von mir, bis es erwacht, 

Und wachend wacht's für mich nur, und — 
Wer liebt mich ſo aus Herzensgrund? 
Iſt es mein Weibchen? iſt's mein Hund? 


Bei Tiſch und Bette ſtets um mich, 
Mach' ich ihm Freud und Leiden kund; 


Es theilt fie, wie ein andres Ich, 5 


Drittes Quartal. 


— 


Kennt meines Herzens Tiefen, und — 
Wer liebt mich ſo aus Herzensgrund? 
Iſt es mein Weibchen? iſt's mein Hunde 


Nicht Schmuck noch Schminke legt es an; 
Natürlich, heiter und geſund, 
Kennt's keinen andern Talis man, 


Der mir gefallen könnte, und — 


Wer liebt mich ſo aus Herzensgrund? 
Iſt es mein Weibchen? iſt's mein Hund? 


Zuweilen ſchmollt es, weiſ't mir keck 

Die Zaͤhn' auch in dem kleinen Mund; 

Doch faßt dabei mich nie der Schreck, 

Es wird gleich wieder friedlich, und — 
Wer liebt mich ſo aus Herzensgrund? 


Iſt es mein Weibchen? iſt's mein Hund? 
Dies ſchwache Weſen iſt jedoch 


Mein Herr auf dieſem Erdenrund; 


7 
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Ich trage gern ſein leichtes Joch, 

Gehorch' ihm oft auch ohne Grund. 

Dies Weſen iſt — mein Weibchen, und — 
Nicht minder Herr iſt auch mein Hund! 


T. L. Secha. 


— — 
! 


Gewicht großer Charaktere. 


Man legt in Amerika ſo viel Werth auf 


das körperliche Gewicht eines Menſchen, 


daß man unwillkuͤhrlich hingeriſſen wird, 
ſein geiſtiges Gewicht in dem kubiſchen 
Inhalte feiner Maſſe zu ſuchen. — Eilf 
amerikaniſche Martial-Geiſter (martial 
spirits) wurden den 19. Auguſt 1783 zu 
Weſt⸗Point gewogen, nehmlich: 


General Washington 209 PfdDb. 
2 Lincoln aa24 
8 Knox 280 2 
= Huntington 132 = 
> Greaton 166 = 
Obriſt Swift 219 = 
a M. Jackſon 252 = 
5 H. Jackſon 238 
Obr. Neut. Huntington 232 
3 Cobb 186 . 

Humphreys zer 

zuſammen 2359 Pfd. 


eder 213 Pfd. im Durchſchutt. — 


* — 


Die Idee, den Geiſt nach materiellen 
Kubikzollen zu berechuen, iſt übrigens 
nichts Neues; denn man ſagt allgemein, 
daß die Chineſen, ſeit undenklichen Zeiten, 
mit einer mathematiſchen Formel dazu ver 
ſehen ſeyen. Es wäre der Mühe werth, 
wenn wir auch von europäiichen Mathe⸗ 


matikern eine Formel über dieſen Gegen⸗ 


ſtand beſaͤßen, wobei man auf den Ther⸗ 
mometer- und Barometer = Stand, auf 
die Depreſſionen und Nutationen gehörig 
Ruͤckſicht genommen hätte, — Wir konnten 
dann ſogleich mit einigen unferer Wunder: 
männer den Anfang machen; allein was 


auch das Reſultat ſeyn möchte, fo wäre 


doch zu befuͤrchten, daß Friedrich und 
Napoleon, Blücher und Welling— 
ton, in Hintergrund kommen würden. — 
Die Amerikaner wenigſtens ſind vollig 
überzeugt, daß jenen eilf Revolutions⸗ 
maͤnnern keine andere ahnliche Köpfe an 
Gewicht gleich kommen werden. 


(Morgenblatt.) 


Anekdote. 


Der Konig von Preußen Friedrich 
Wilhelm I. hatte bekanntlich einen großen 
Hang zur Sparſamkeit, die auch fuͤr ſein 
Land ſegens reiche Früchte trug, obſchon fle 


zuweilen in's Kleinliche ausartete. 


| 


Einſt Hatte er faſt allen Bedienten 
feines Hofſtaats, hauptſaͤchlich den unter⸗ 
ſten, einen Theil ihrer Beſoldung geſchmaͤ⸗ 
lert und befohlen, daß bei vielen, die ihnen 
zeither bewilligten Aceidenzien an freiem 
Holz, Licht u. dgl. wegfallen ſollten. Eine 
ſolche Maaß regel verurfachte natürlich eine 
große Beſtuͤrzung und Betruͤbniß unter 
dieſen Hofbedienten. 


Einige Tage nach der Bekanntmachung 


dieſer Anordnung trat der Geheimerath 
don Gundling — bekanntlich der Lu⸗ 
ſtigmacher des Königs — in das Zimmer 
des Leztern, als dieſer noch im Bette lag. 
Gundlings Eintritt geſchah mit vielem 
Ungeſtüm, und er ſchoh dabei, wie im 
Aerger, die Stühle bei Seite, gleichſam, 
als ftunden fie ihm im Wege. 


Der König, aufgeweckt durch dieſes 


Geräuſch, dffnete die Vorhaͤnge feines 
Bettes, und als er Gundling entruͤſtet 
gewahr ward, fragte er ihn: „Was, 
zum Henker, macht Ihr denn für einen 
Lärm 7 


Ach, verſetzte Geiibling,-n man hat doch 
0 450 nichts als Verdruß und Aerger! 


„Was iſt Euch denn widerfahren? — 


Ihr ſehet ja fo boͤſe aus, als wenn Ihr 


alles in Stücke reißen wolltet?“ 


Wie kann man froͤhlich aus ſehen, wenn 
man nichts als betrubte Geſichter um ſich 
der ſiehet, und Klagen und Seufzer höret! 

„Wer klagt denn?“ 


N. 4 
Be. * 
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Alle Ihre Leute, Ew. Majeſtaͤt! Sie 
haben faſt allen zu viel von De Sin 
nahme geſtrichen. 

„Das iſt ſchon recht. Das Volk be⸗ 
kommt mehr, als es verdient, und es 
belügt mich uͤberdies und thut feine Schul: 
digkeit nur halb oder gar nicht.“ 5 

Darin pflichte ich Ew. Majeftät bei! 
Ich hab' auch heut einen ſolchen Aerger 
mit meiner Magd gehabt. Ich befahl 
ihr, ſie ſollte die Treppe ſcheuern. Was 
that ſie? — ſie ſcheuert die unterſte Stufe 
zuerſt, und dann die zweite, dritte, vierte, 
bis oben herauf, und ſo wie ſie immer 
höher ſteigt, macht fie mit ihren Füßen 
alles wieder ſchmutzig . Das lann nichts 
helfen. Von oben muß man anfangen, 
Ew. Majeftät, von oben! 

Der König, den verſteckten Sinn mer: 
kend, fagte laͤchelnd: „Ja, darin hat er 
recht! — Ich werde mit dem Hofmarſchall 
ſprechen.“ 


(Zeit. f. d. eleg. Welt No. 157.) 


Erfreuliche Anzeige für Biertrinker. 


Dr. Romershauſen in Acken, bei 
Deſſau, bereitet vermittelſt der Luftpreffe 
ein köstliches, geiſtreiches, weinklares, 


haltbares braunes und weißes Bier. Es 
eignet ſich für jede Haushaltung, indem 
die wohlfeile Bereitung deſſelben weder 
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Malzbereitung erfordert, und außer einem 
in der Küche eingemauerten Keſſel und 
einem etwas flachen Fuße keine weitern 
Apparate bedarf. Fuͤr 4 Friedrichsd'or 
liefert Dr. Romershauſen einen Ap⸗ 
parat der Luftpreſſe zur häuslichen Braue⸗ 
rei, womit in einer halben Stunde zwei 
bis drei Anker (t dis 15 Eimer) des ge⸗ 
nannten Bieres erzeugt werden konnen. 


Bekanntmachung. 


Ein 15 Hohes Miniſterium der 
Geiſtlichen⸗, Unterrichts⸗ und Medicinal⸗ 
Angelegenheiten in Berlin, hat den frühern 
Verkauf der bisherigen evangeliſchen 
Kirche hieſelbſt, nicht 1 et, ſon⸗ 
dern deren nochmalige Verkaufsſtellung 
verfügt. 

In Folge defen wird 

am 24ten d. M. 

auf dem hieſigen Rathhauſe ein anderwei⸗ 
tiger Licitations⸗Termin abgehalten, wozu 
Kaufluſtige geziemend eingeladen werden. 

Die dießfaͤlligen Verkaufsbedingungen 
kbunen während der gewöhnlichen Amts⸗ 
ſtunden, in der Rathhaͤuslichen Canzley 
taͤglich eingeſehen werden. 

Ratibor den 8. Septbr. 1821. 


Die verordnete Gymnaſial⸗Bau⸗ 
Commiſſion. 

G. v. Wrochem. Jonas. Tſchech. 

* 


viel Zeit und Mühe, noch eine weitlänftige 


Anzeige. 


Es iſt heute verfloſſene Nacht aus dem 
Stalle biefelbft ein kirſchbrauner Wallach, 
4 dis 5 Jahr alt, mittler Größe, und beſon⸗ 
ders daran kennbar, daß der linke Vor⸗ 
der⸗Fuß etwas angeſchwollen iſt, geſtoh⸗ 
len worden. Es wird jedermann erfucht, 
auf dieſes Pferd genau zu invigiliren, und 
ſolches im Betreſfangsfau, gegen Erſtat⸗ 
tung der Futterungskoſten an das hieſige 
Wir thſchafts »Amt abzuliefern. 

Pohl. Krawarn den 5. Septbr. 1821. 
Königl. Polizey⸗ Diſtriet⸗ 
Commißariat. 
Prochhaska. 
In Vertretung. 


* 


— — — 
Anzeige. 

In meinem Hauſe auf der Jungfern⸗ 
Gaſſe No. 113, iſt vom x. October an 
ein Zimmer und Kammer nebſt Boden und 
Holz⸗Remiſe zu vermiethen. N 
Ratibor den 7, Septbr. 1821. 


Thereſe Großmann. 


Anzeige. 


Die Redaction weiſt Jemanden nach, 
der 500 Rthlr. gegen pupillarmaͤßige 
Sicherheit 4 Weihnachten a. c. 2 7 
nehmen wi f 5 


„ 
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Einzelne Blätter dieſes Anzeigers werden für 2 fol. Muͤnze verkauft. 


